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Überblick

Die Grubber-Scheibeneggen-Kom-
bination GREAT PLAINS SL 400 
ermöglicht den Stoppelsturz (erste 
Bodenbearbeitung) sowie die nach-
folgenden tieferen Bodenbearbei-
tungen. Die Tests wurden bei zwei 
Fahrgeschwindigkeiten durchgeführt 
(7 km/h bzw. 9,5 km/h). Die folgen-
den Arbeitstiefen wurden hierfür 
vorgegeben und eingehalten:
–	� Erste Bodenbearbeitung: Arbeits-

tiefe der Scheiben: 8 cm; Arbeits-
tiefe der Grubberzinken: 18 cm

–	� Zweite Bodenbearbeitung: 
Arbeitstiefe der Scheiben: 10 bis 
16 cm; Arbeitstiefe der Grubber-
zinken: 20 bis 25 cm

Die Messfahrten verliefen störungs-
frei, es sind keine Verstopfungen 
aufgetreten und Seitenzug wurde 
nicht festgestellt.

Der Zugleistungsbedarf liegt in  
der ersten Bodenbearbeitung bei 
110 kW (bei einer Arbeitsgeschwin-
digkeit von 7,1 km/h) und 162 kW 
(bei 9,6 km/h). Bei der zweiten 
etwas tieferen Bodenbearbeitung 
liegt der Zugleistungsbedarf bei 

Beurteilung – kurz gefasst

Der DLG-FokusTest „Leistungsbe-
darf und Arbeitsqualität“ wurde mit 
der Grubber-Scheibeneggen-Kom-
bination GREAT PLAINS SL 400 
(Arbeitsbreite: 4,0 m) durchgeführt. 
Die Messungen fanden auf abge-
ernteten, weitestgehend ebenen 
Weizenflächen des Internationalen 
DLG-Pflanzenbauzentrums in Bern-
burg-Strenzfeld (Sachsen-Anhalt) 
statt.

Im DLG-FokusTest 
„Leistungsbedarf 
und Arbeitsqua
lität“ wurden die 

folgenden Prüfparameter in An
lehnung an den DLG-Prüfrahmen 
für Bodenbearbeitungsgeräte unter-
sucht:
–	� Zugleistungsbedarf,
–	� tatsächliche Fahrgeschwindig- 

keit und theoretische Flächen
leistung,

Der FokusTest ist eine umfangs
reduzierte Gebrauchswertprüfung 
der DLG zur Produktdifferenzierung 
und besonderen Herausstellung von 
Innovationen bei Maschinen und 
technischen Erzeugnissen, die vor-
wiegend in der Land- und Forst-
wirtschaft, im Garten-, Obst- und 
Weinbau sowie in der Landschafts- 
und Kommunalpflege eingesetzt 
werden. Der Fokus wird in diesem  
Test auf die Prüfung qualitativer  
Einzelkriterien eines Produktes,  
wie z. B. Dauerfestigkeit, Leistung 
oder Arbeitsqualität gerichtet. 

Der Testumfang kann Kriterien  
aus dem Prüfrahmen eines DLG- 
SignumTests, der umfassenden 
Gebrauchswertprüfung der DLG  
für technische Produkte, enthalten 
und schließt mit der Veröffent
lichung eines Prüfberichtes und der 
Vergabe des Prüfzeichens ab.

–	� tatsächliche Arbeitstiefe  
und Bearbeitungshorizont der 
Werkzeuge,

–	� Profil der Bodenoberfläche vor 
und nach dem Arbeitsgang,

–	� Krümelung des Bodens  
(Aggregatgrößenverteilung),

–	� Lagerungsdichte nach  
dem Arbeitsgang,

–	� Strohauflage und Strohein
mischung,

–	� Handhabung.

Zusätzlich wurde der Kraftstoffver
brauch des Schleppers gemessen.

Zur Dokumentation der Feldbedin-
gungen während der Bodenbear-
beitung wurden die Stoppelhöhen, 
der Strohertrag und die Boden-
feuchte ermittelt und beschrieben 
sowie die beim Test herrschende 
Witterung dokumentiert.

Andere Kriterien wurden im vor
liegenden Test nicht überprüft.

94 kW (bei 6,6 km/h) und 151 kW 
(bei 9,3 km/h). Für die gemessenen 
Kraftstoffverbräuche ergeben sich 
erwartungsgemäß korrespondie-
rende Abstufungen. Sie liegen bei 
Fahrgeschwindigkeiten von 7 km/h 
bzw. 9,5 km/h bei ca. 13,5 l/ha 
bzw. 15,5 l/ha.

Die Ebenheit der Oberflächen 
sowie die Lagerungsdichten liegen 
nach der Bearbeitung in allen Ver-
suchsvarianten auf einem vergleich-
baren Niveau.

Mit der ersten Bodenbearbeitung 
werden bei einer Strohauflage von 
8,8 t/ha bei einer Arbeitsgeschwin-
digkeit von 7,1 km/h 73 % des 
Strohs in den Boden eingearbeitet. 
Bei einer Arbeitsgeschwindigkeit 
von 9,6 km/h werden 82 % des 
Strohs in den Boden eingearbeitet. 

Bei der zweiten tieferen Boden
bearbeitung betrug die Strohauflage 
3,5 t/ha. Hier steigt der Anteil an 
eingearbeitetem Stroh mit zuneh-
mender Fahrgeschwindigkeit von 
51 % bei 6,6 km/h auf 66 % bei 
9,3 km/h an. Die Verteilung des 

eingearbeiteten Strohs über die 
verschiedenen Bodenhorizonte ist 
bei tiefer Bodenbearbeitung mit 
beiden Fahrgeschwindigkeiten 
annähernd gleich. 72 % des einge
arbeiteten Strohs werden in den 
oberen Bodenhorizont (0 bis 5 cm), 
ca. 26 % in den zweiten Boden
horizont (5 bis 10 cm) und 2 %  
in den Bodenhorizont zwischen 
10 cm und 15 cm eingemischt.

Die Einstellung des Scheibenschnitt-
winkels ist leicht und schnell durch-
führbar (+). Die Verstellung der 
Arbeitstiefe an der Scheibenegge 
erfolgt werkzeuglos über das Ein
legen bzw. das Entfernen von Dis-
tanzscheiben an einer Kolbenstange. 
Hierfür muss sich der Bediener in 
den Rahmen des Gerätes begeben 
(–). Zur Verstellung der Arbeitstiefe 
der Grubberzinken muss sich der 
Bediener unter das Gerät begeben 
und die Scharstiele in der Höhe ver-
stellen (–). Der SL 400 hat eine fest 
installierte Beleuchtungseinheit (+) 
und eine Einrichtung (Halterung) zur 
geordneten Ablage von Hydraulik-
leitungen (+).
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Das Produkt

Hersteller und Anmelder

Hersteller:  
Great Plains UK Ltd. 
Woodbridge Road, Sleaford 
Lincolnshire. NG34 7EW. England

Produkt:  
Gezogene Grubber-Scheibeneggen-
Kombination SL 400

Anmelder:  
Great Plains International 
1525 East North Street 
Salina, Kansas 67401-5060 USA 
beratung@greatplainsmfg.com 
www.greatplainsmfg.de 
Telefon: +49 (0) 151 7022 9901

Beschreibung  
und Technische Daten

Die gezogene Grubber-Scheiben
eggen-Kombination GREAT PLAINS 
SL 400 ist laut Herstellerangaben 
für die Stoppelbearbeitung, die 
Grundbodenbearbeitung und für 
die Saatbettbereitung geeignet. Bei 
zusätzlicher Ausstattung mit der 
Säeinheit „Turbo Jet“ können auch 
Raps, Grassamen und Zwischen-
früchte während der Bodenbearbei-
tung ausgesät werden. Das Gerät 
wird von Great Plains mit den 
Arbeitsbreiten von 4,0 Metern, 
5,0 Metern, 6,0 Metern und 
7,0 Metern angeboten. Der im 
DLG-Test eingesetzte SL 400 hatte 
eine Arbeitsbreite von 4,0 Metern. 
Die Anhängung des aufgesattelten 
Gerätes an den Traktor erfolgt über 
die Unterlenker (Kategorie III).

Das Gerät hat zwischen den beiden 
Scheibenreihen der Scheibenegge 
zehn Grubber-Zinken. Daher kann 
mit dem SL 400 eine flache 
mischende Bodenbearbeitung 
gemeinsam mit einer Bodenlocke-
rung bis in 35 cm Tiefe in einem 
Arbeitsgang erledigt werden. Bei 
einer Arbeitsbreite von 4 Metern ist 
das Gerät in der ersten und in der 
zweiten Scheibenreihe mit 16 
Scheiben ausgestattet. Die Wöl-
bung aller Scheiben der ersten 
Reihe zeigt in dieselbe Richtung. 
Die Wölbung aller Scheiben der 
zweiten Reihe zeigt in die entge-
gengesetzte Richtung.

Der Scheibenabstand liegt beim  
SL 400 bei 266 mm und der 
Strichabstand beträgt 133 mm. 

Die konischen Hohlscheiben der 
getesteten Maschine (Bild 2) haben 
einen Durchmesser von 500 mm 
und sind jeweils mit einem Kugel
lager gelagert. Jedes Kugellager 
besitzt einen Schmiernippel. Wenn 
ein Spezialfett zur Wartung verwen-
det wird, ist jeder Schmiernippel 
nach 250 Stunden zu schmieren. 
Jede Scheibe ist über einen Tragarm 
mit dem Rahmen verbunden. Die 

flexiblen Tragarme dienen auch zur 
Überlastsicherung (ebenfalls Bild 2). 
Laut Hersteller kann so jede Scheibe 
bei der Berührung eines Hindernis-
ses einzeln nach oben ausweichen. 
Die Arbeitstiefe der übrigen Schei-
ben bleibt dabei unverändert. Der 
Schnittwinkel der beiden Scheiben-
reihen kann vom Bediener an die 
jeweiligen Feldbedingungen ange-
passt werden. Die stufenlose Ver
stellung des Winkels von 5 Grad bis 
25 Grad erfolgt manuell über vier 
Kurbeln. Jede Kurbel ist mit einer 
5-stufigen Skala versehen (Bild 3).

Bild 2:  
Vordere und hintere Scheibenreihe mit konischen Hohlscheiben und 
dazwischen eingebetteten Grubberzinken zur tieferen Bodenbearbeitung

Bild 3: 	  
Schnittwinkelverstellung der Scheiben (hier abgebildet: hintere Scheibenreihe)



DLG-Prüfbericht 6256 F Seite 4 von 12

Die Arbeitstiefe der Scheibenegge 
wird über die Unterlenker des 
Schlepperhubwerkes sowie über 
die Eindringtiefe der Nachläufer-
walze eingestellt. Zur Verstellung 
der Arbeitstiefe am Nachläufer 
muss der Bediener Distanzscheiben 
an zwei Kolbenstangen einlegen 
bzw. entnehmen (Bild 4).

Die Arbeitstiefe der zehn Grubber-
zinken, wird an jedem Zinken ein-
zeln eingestellt. Hierfür muss an 
jedem Zinken ein Bolzen entfernt 
werden. Nachdem der Zinken  
vom Bediener manuell in die ge- 
wünschte Höhe geschoben wurde, 
wird der Bolzen wieder durch das 
Loch im Zinken hindurchgeführt, 
um das Schar in der entsprechen-
den Höhe zu fixieren (ebenfalls  
Bild 2). Laut Hersteller ermöglicht 
dies die Einzelverstellung der jewei-
ligen Zinken, um beispielsweise 
Verdichtungen, die vom Zugfahr-
zeug der Bodenbearbeitung stam-
men, oder Bodenverdichtungen in 
den Fahrgassen wieder aufzulo-
ckern. Am SL mit einer Arbeits-
breite von 7 Metern ist die hydrauli-
sche Tiefenverstellung serienmäßig. 
Die zehn Grubberzinken am Test-
gerät haben haben einen Strich
abstand von 42,5 cm.

Die im DLG-FokusTest eingesetzte 
Grubber-Scheibeneggen-Kombina-
tion SL 400 (4,0 Meter Arbeits-
breite) war mit der zweigeteilten 
Stahlpackerwalze „Double Disc 
Light“ als Nachläufer ausgestattet. 
Diese Walze hat einen Durchmes-
ser von 600 mm. Zwischen den 
20 Stahlscheiben sind Erdabstreifer 
montiert. Der Abstand zwischen 
den Scheiben liegt bei 200 mm. 
Die zweigeteilte Walze ist mit vier 
Kugellagern gelagert. Jedes Kugel
lager trägt einen Schmiernippel. 
Bild 5 zeigt den im DLG-Test ein
gesetzten Nachläufer. Am Vorge
wende wird das Bodenbearbei-
tungsgerät über das Fahrwerk aus-
gehoben.

Beim Umrüsten der Grubber- 
Scheibeneggen-Kombination von 
Arbeitsstellung in Transportstellung 
werden hydraulisch der rechte  
und der linke Teil des Rahmens 
senkrecht nach oben geklappt. Als 
Transportsicherung dienen zwei 
Haken, welche die beiden Seiten-

Tabelle 1:  
Technische Daten der Grubber-Scheibeneggen-Kombination „SL 400“

Bild 5:  
Nachläufer – Stahlpackerwalze „Double Disc Light“ mit Erdabstreifern

Bild 4:  
Tiefenverstellung über das Einlegen von Distanzscheiben  
an zwei Kolbenstangen des Nachläufers

Technische Daten*  

Arbeitsbreite 4,0 m

Rahmenhöhe 660 mm

Scheibenanzahl 32

Scheibenreihen 2

Strichabstand der Scheiben 133 mm

Anzahl der Grubberzinken 10

Strichabstand der Zinken 42,5 cm

Anzahl der Balken 2

Abstand von Balken zu Balken 70 cm

Transportbreite 3,0 m

Gewicht mit Nachläufer „Double Disc Light“ 7200 kg

*	 Herstellerangaben
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teile gegen unbeabsichtigtes Ausein
anderklappen sichern. Das Entrie-
geln der Transportsicherung erfolgt 
mit einem einfachwirkenden Hyd-
raulikzylinder (Bild 6), welcher von 
der Schlepperkabine aus mit einem 
Steuergerät bedient werden kann.

Was sonst noch auffällt

Serienmäßig ist das Gerät mit einer 
Beleuchtungseinrichtung und mit 
vier rot-weiß-gestreiften Warntafeln 
ausgestattet (zwei nach hinten zei-
gend, zwei nach vorne gerichtet). 
Optional ist der SL 400 mit einer 
Druckluftbremse erhältlich, mit 
welcher das Testgerät ausgestattet 
war.

Die fünf Schläuche der Hydraulik-
kreisläufe (Entriegelung der Trans-
portsicherung, Klappen, Heben/
Senken des Fahrwerkes) können 
nach dem Abhängen bequem in die 
dafür vorgesehenen Halterungen 
gehängt werden (Bild 7).

Das Gerät ist mit einem verschließ-
baren Hartplastikrohr ausgestattet, 
in welchem die Bedienungsanlei-
tung verstaut werden kann.

Weiterhin war das Testgerät mit 
zwei verschließbaren Stahlkisten 
ausgerüstet. In den Kisten können 
beispielsweise Schare oder Werk-
zeuge untergebracht werden. Beide 
Kisten sind auf den Seitenteilen des 
Rahmens montiert. Beim Einneh-
men der Transportstellung werden 
die Kisten auf den beiden Seiten
teilen mit nach oben geklappt.

Bild 6:  
Vorrichtung zum Sichern der beiden Seitenteile gegen unbeabsichtigtes Auseinanderklappen

Bild 7:  
Möglichkeit zum Einhängen der Hydraulikschläuche  
beim Abstellen der Kurzscheibenegge 
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Die Methode

Bild 8:  
DLG-3D-Messdosen zur  
Messung des Zugkraftbedarfs

Bild 9:  
Kistler Correvit L400

Bild 10: 
Mobile DLG-Kraftstoffmesstechnik

Beim DLG-FokusTest „Leistungsbe-
darf und Arbeitsqualität“ werden 
Bodenbearbeitungsgeräte in Anleh-
nung an den entsprechenden DLG-
Prüfrahmen im Feldtest unter Praxis-
bedingungen getestet. Auf geeigne-
ten Versuchsflächen werden hierfür 
Messungen mit praxisüblichen Fahr-
geschwindigkeiten und Arbeitstiefen 
durchgeführt.

Zur Dokumentation der Versuchsbe-
dingungen werden die Geländeei-
genschaften, die Stoppelhöhen, die 
Strohhinterlassenschaft auf der Flä-
che und die Bodenfeuchte ermittelt 
sowie die beim Test herrschende 
Witterung dokumentiert.

Die Grundeinstellungen der Boden-
bearbeitungsgeräte werden im DLG-
FokusTest an die jeweiligen Feldbe-
dingungen vor Ort angepasst. Auf 
der Versuchsfläche werden daher 
vor Beginn der eigentlichen Mess-
fahrten wertungsfreie Fahrten durch-
geführt, um die geeigneten Einstel-
lungen der Maschinen zu ermitteln.

Direkt vor oder während den Mess-
fahrten werden zur Dokumentation 
der Versuchsbedingungen Proben 
zur Bestimmung der Bodenfeuchte 
entnommen und die Stoppelhöhen 
gemessen. Die Bodenart und die 
Flächendisposition werden 
beschrieben.

Der Zugleistungsbedarf wird mit 
dem modularen Messsystem des 
DLG-Testzentrums gemessen. Die 
Fahrgeschwindigkeiten und Weg-
strecken werden mit einem Correvit 
L400 der Firma KISTLER MESS-
TECHNIK erfasst. Ergänzend kann 
der Kraftstoffverbrauch mit der 
mobilen DLG-Kraftstoffmesstechnik 
dokumentiert werden.

Aus der tatsächlichen Fahrge-
schwindigkeit und der Arbeitsbreite 
wird die theoretische Flächenleis-
tung errechnet. Mögliche Überlap-
pungen und Wendezeiten bleiben 
hierbei unberücksichtigt.

Zur Bestimmung der Oberflächen-
profile vor und nach der Bearbei-
tung sowie der Eingriffstiefen der 
Werkzeuge (beim SL 400: Scheiben 
und Grubberschare) und der mittle-
ren Arbeitstiefe wird ein Lasersen-
sor eingesetzt. Die Oberflächen 
werden quer zur Fahrtrichtung mit 
dem Lasersensor berührungslos 
abgetastet und aus den Messwerten 
wird dann ein Höhenprofil erstellt. 
Für das Höhenprofil der bearbeite-
ten Bodenoberfläche wird aus den 
einzelnen Messwerten die Stan-
dardabweichung (SD) errechnet, 
um die Ebenheit der Fläche zu 

beschreiben. Je niedriger die 
errechnete Standardabweichung ist, 
desto ebener ist die bearbeitete 
Bodenoberfläche. Für das Einmes-
sen des Bearbeitungshorizontes 
wird dieser freigelegt (Bild 11). Aus 
den Messwerten des Bearbeitungs-
profils der Werkzeuge wird dann 
die maximale Eingriffstiefe ermittelt 
und die mittlere Arbeitstiefe 
berechnet (beim SL 400 für den 
Bearbeitungshorizont der Scheiben 
sowie der Grubberschare).

Zur Darstellung der Krümelwirkung 
des Bodenbearbeitungsgerätes wird 
die Aggregatgrößenverteilung in der 
Bearbeitungsschicht gemessen und 
dargestellt. Hierfür werden vorsich-
tig und zerstörungsfrei Bodenpro-
ben aus der bearbeiteten Boden-
schicht entnommen und anschlie-
ßend bis zur Gewichtskonstanz 
luftgetrocknet. Die so getrockneten 
Bodenproben werden dann mittels 
Siebanalyse fraktioniert und aus 
den Anteilen in den verschiedenen 
Bodenfraktionen der gewogene 
mittlere Durchmesser (GMD) 
berechnet. Je kleiner der GMD, 
desto größer ist der Anteil an klei-
neren Bodenaggregaten.

Die Rückverfestigung wird über die 
Lagerungsdichte des Bodens 
bestimmt. Die Lagerungsdichte wird 
mittels Stechzylinderproben ermit-
telt. Die Stechzylinderproben wer-
den bei der flachen Stoppelbearbei-
tung bis auf eine Tiefe von 6 cm 
und bei der tieferen Bodenbearbei-
tung bis auf eine Tiefe von 12 cm 
entnommen.
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Bild 10: 
Mobile DLG-Kraftstoffmesstechnik

Bild 11:  
Beispielhafte Darstellung eines Bearbeitungshorizontes

Bild 12:  
Darstellung der Stroheinmischung in den Boden nach Gitterrastermethode (Voßhenrich, 2003)

Vor und nach der Bodenbearbei-
tung wird die Strohauflage ermittelt. 
Hierzu wird das Stroh an mehreren 
repräsentativen Stellen des Ver-
suchsschlages auf jeweils einer Flä-
che von 0,5 m² vollständig aufge-
nommen, anschließend luftgetrock-
net und gewogen. Aus der Diffe-
renz der beiden Ergebnisse wird die 
Strohmenge errechnet, die durch 
die Bearbeitung in den Boden ein-
gemischt wurde.

Die Verteilung des eingemischten 
Strohs in den einzelnen Bodenhori-
zonten wird mit der Gitterraster
methode nach Voßhenrich (2003) 
ermittelt. Das Bodenprofil wird bis 
zu einer Tiefe von 20 cm über die 
gesamte Arbeitsbreite freigelegt. 
Dabei wird darauf geachtet, dass 
eine sauber geschnittene Profilwand 
hergestellt wird. Mit einem Gitter-
raster wird dann für jedes Bonitur-
quadrat (5 cm x 5 cm) die eingear-
beitete, anteilige Strohmenge boni-
tiert und klassifiziert. Die Ergebnisse 
werden grafisch dargestellt (siehe 
Bild 12). Den verschiedenen Klas-
sen für die Strohanteile sind unter-
schiedliche Farben zugeordnet. Je 
höher der Strohanteil in einem Ras-
ter, desto dunkler ist die Farbe in 
der Darstellung. Zur besseren Über-
sicht ist das Bild in drei Teilgrafiken 

untergliedert (linke Teilbreite, mitt-
lere Teilbreite, rechte Teilbreite).  
Als Kennwerte für die Verteilung 
des eingemischten Strohs sind in 
der Grafik die Summen der Bonitur-
werte für jeden Bodenhorizont ver-
merkt (unten rechts). Daraus wer-
den die prozentualen Anteile des 
eingemischten Strohs berechnet.

Die nachfolgende Grafik zeigt 
exemplarisch ein Ergebnis aus dem 
DLG-Test mit der gezogenen Grub-
ber-Scheibeneggen-Kombination 
GREAT PLAINS SL 400 (tiefere, 
zweite Bodenbearbeitung, Fahr
geschwindigkeit 9,3 km/h).

In die Bewertung der Handha- 
bung fließen in erster Linie die 
nachfolgenden Arbeitsschritte ein:
–	� Einstellung der Arbeitstiefe,
–	� Verstellung des Scheibenschnitt-

winkels,
–	� Verstellung der Einebnungs

einheit (sofern vorhanden),
–	� Installation bzw. Ablage der 

Hydraulikleitungen,
–	� Montage bzw. Demontage der 

Beleuchtungseinheit.
Die Bewertung erfolgt nach einem 
DLG-Bewertungsschema. Darüber 
hinaus können weitere Arbeits-
schritte beschrieben werden.
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Versuch

Die Messfahrten wurden im August 
2014 auf einem abgeernteten Wei-
zenschlag des Internationalen DLG-
Pflanzenbauzentrums (IPZ) in Bern-
burg-Strenzfeld (Sachsen-Anhalt) 
durchgeführt. Der Versuchsschlag 
ist weitestgehend homogen und hat 
nach der Reichsbodenschätzung die 
Bodenart „Lößlehm“ mit 87 Boden-
punkten. Während des Tests 
herrschte Sonnenschein und leich-
ter Wind bei Temperaturen um 
20° C. Der Boden war während der 
Messungen mit Feuchtigkeit durch-
zogen. Die ermittelte Bodenfeuchte 
lag während des Tests zwischen 

22,9 % und 25,3 %. Das Stroh 
wurde bei der Ernte vom Mähdre-
scher gehäckselt und auf dem 
Schlag belassen. Die Strohverteilung 
und die Häckselqualität des Mäh-
dreschers wurden visuell beurteilt 
und als gut bewertet. 

Im DLG-Test wurden eine erste, 
flache und eine zweite, tiefere 
Bodenbearbeitung durchgeführt.  
Die erste Bodenbearbeitung fand 
auf einer Weizenstoppelfläche als 
erster Arbeitsgang nach dem Mäh-
dreschen statt. Für die zweite, tiefere 
Bodenbearbeitung wurde die Ver-
suchsfläche vor dem Test bereits 
einmal flach (Arbeitstiefe: 6 bis 

8 cm) mit der Kurzscheibenegge 
GREAT PLAINS X-Press 6.6 m bear-
beitet. Bis zur zweiten Bodenbear-
beitung mit dem SL 400 sind 23 
Tage vergangen, in welchen 71 mm 
Niederschlag gefallen sind. Auf der 
Stoppelfläche wurde im Mittel eine 
Stoppellänge von 18 cm gemessen 
(geringster Wert: 11 cm, höchster 
Wert: 26 cm, Standardabweichung: 
2,9 cm). Die Strohauflage (gehäck-
seltes Stroh und Stoppeln vor der 
Bodenbearbeitung) lag im Mittel 
bei 8,8 t/ha (geringster Wert: 6,4 t/
ha, höchster Wert: 11,8 t/ha, Stan-
dardabweichung: 1,6 t/ha). Die 
Strohauflage auf der Versuchsfläche 
für die zweite tiefere Bodenbear
beitung betrug im Mittel 3,5 t/ha 
(geringster Wert: 2,0 t/ha, höchster 
Wert: 6,0 t/ha, Standardabwei-
chung: 1,3 t/ha). Tabelle 2 zeigt  
die wesentlichen Feldbedingungen 
und die verschiedenen Versuchs
varianten.

Als Traktor stand ein Fendt Vario 
936 zur Verfügung (Nennleistung 
bei 2200 U/min: 330 PS, Maximal-
leistung bei 1900 U/min: 360 PS).

Fahrgeschwindigkeit,	   
Arbeitstiefe, Zugleistungsbedarf, 
Kraftstoffverbrauch und 	  
Flächenleistung

In Tabelle 3 sind die Ergebnisse  
für die tatsächlich erzielte Fahr
geschwindigkeit und Arbeitstiefe, 
für den resultierenden Zugleistungs-
bedarf und Kraftstoffverbrauch 
sowie für die errechnete theoreti-
sche Flächenleistung zusammen
gestellt.

Die angestrebten Fahrgeschwindig-
keiten und Arbeitstiefen werden  
im DLG-Test erreicht. Der Zugleis-
tungsbedarf steigt mit zunehmender 
Fahrgeschwindigkeit von 110 kW 
auf 162 kW in der ersten bzw. 
94 kW auf 151 kW in der tieferen 
Bodenbearbeitung an. Für die 
gemessenen Kraftstoffverbräuche 
ergeben sich erwartungsgemäß  
korrespondierende Abstufungen. 
Sie liegen bei Fahrgeschwindigkei-
ten von 7 km/h bzw. 9,5 km/h bei 
ca. 13,5 l/ha bzw. 15,5 l/ha. 

Die Testergebnisse im Detail

Tabelle 3:  
Fahrgeschwindigkeit, Arbeitstiefe, Zugleistungsbedarf, Kraftstoffverbrauch 
und Flächenleistung

Tabelle 2:  
Versuchsvarianten

Erste Bodenbearbeitung  
= Stoppelbearbeitung

Zweite Bodenbearbeitung  
= tiefere Bodenbearbeitung

Bodenart, -punkte Lößlehm, 87 Bodenpunkte

Bodenfeuchte 22,9 % bis 25,3 %

vorausgegangene 
Arbeitsschritte

Mähdrusch mit Strohhäcksler Mähdrusch mit Strohhäcksler
erste Bodenbearbeitung mit 
Kurzscheibenegge GREAT 
PLAINS X-PRESS 6.6 m

Strohauflage vor der 
Bearbeitung

8,8 t/ha 3,5 t/ha

angestrebte Arbeitstiefe Scheibenegge: 8 cm
Grubberzinken: 18 cm

Scheibenegge: 15 cm
Grubberzinken: 25 cm

Fahrgeschwindigkeit 7 km/h 9 km/h 7 km/h 10 km/h

Erste Bodenbearbeitung  
= Stoppelbearbeitung

Zweite Bodenbearbeitung  
= tiefere Bodenbearbeitung

tatsächliche Fahr
geschwindigkeit

7,1 km/h 9,6 km/h 6,6 km/h 9,3 km/h

maximale Eingriffstiefe 
der Scheibenegge

  7,9 cm   8,0 cm 16,4 cm 17,5 cm

mittlere Arbeitstiefe  
der Scheibenegge

  6,3 cm   6,6 cm 12,1 cm 12,0 cm

maximale Eingriffstiefe 
der Grubberzinken

18,3 cm 18,1 cm 24,3 cm 23,5 cm

mittlere Arbeitstiefe  
der Grubberzinken

  9,8 cm   9,4 cm 16,7 cm 15,2 cm

Zugleistungsbedarf 110 kW 162 kW 94 kW 151 kW

Kraftstoffverbrauch 14,3 l/ha 16,4 l/ha 12,9 l/ha 14,9 l/ha

theoretische Flächen
leistung

2,84 ha/h 3,84 ha/h 2,64 ha/h 3,72 ha/h
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Als theoretische Flächenleistungen 
ergeben sich für den SL 400 mit 
einer Arbeitsbreite von 4 Metern 
Werte um 2,8 ha/h bei einer Fahr-
geschwindigkeit von 7 km/h und 
3,8 ha/h bei einer Fahrgeschwindig-
keit von 9,5 km/h.

Oberflächenbeschaffenheit,	  
Lagerungsdichte und Krümelung

Die Rauigkeit der Oberfläche wird 
durch die Standardabweichung (SD) 
und die Krümelung durch den 
gewogenen mittleren Durchmesser 
(GMD) der erzeugten Bodenaggre-
gate beschrieben. Die Ebenheit der 
Oberflächen sowie die Lagerungs-
dichten liegen nach der Bearbei-
tung in allen Versuchsvarianten auf 
einem vergleichbaren Niveau.  
Eine etwas geringere Krümelung 
wird jeweils in den Varianten mit 
geringerer Fahrgeschwindigkeit  
festgestellt. Tabelle 4 zeigt eine 
Zusammenstellung der Testergeb-
nisse. 

Bild 13 zeigt beispielhaft die grafi-
sche Darstellung aus der Vermes-
sung der Bodenoberflächen bei der 
ersten Bodenbearbeitung (Stoppel-
bearbeitung) mit einer Fahrge-
schwindigkeit von 7,1 km/h. Die 
farbigen Linien stellen die Profile 
der Bodenoberflächen vor der 
Bearbeitung (rot), nach der Bearbei-
tung (grün) sowie den freigelegten 
Bearbeitungshorizont der Scheiben 
(hellblau) und den Bearbeitungs-
horizont der Grubberzinken (dun-

kelblau) dar. Der rote Pfeil in Bild 
13 zeigt die maximale Eingriffstiefe 
(= Arbeitstiefe) der Scheiben, die  
im gewählten Beispiel bei 11,5 cm 
liegt. Für die mittlere Arbeitstiefe 
der Scheiben errechnet sich ein 
Wert von 6,7 cm (siehe orangener 
Pfeil). Die maximale Eingriffstiefe 
der Grubberzinken liegt bei 
18,0 cm (siehe dunkelblauer Pfeil). 
Für die mittlere Arbeitstiefe der 

Grubberzinken ergibt sich ein Wert 
von 10,7 cm (siehe grüner Pfeil). 
Die Standardabweichung (SD) als 
Maß für die Rauigkeit der Boden
oberfläche nach der Bearbeitung 
mit der Kurzscheibenegge beträgt 
im gewählten Beispiel 2,1 cm.  
Anhand der dunkelblauen Linie  
ist zu sehen, dass die „Erdhöcker“ 
zwischen den Strichen der Grub-
berschare nicht weggebrochen 

Tabelle 4:  
Oberflächenbeschaffenheit, Lagerungsdichte und Krümelung

Bild 13:  
Messwerte der Bodenoberfläche und des Bearbeitungshorizontes bei einer Wiederholung der Stoppelbearbeitung

Arbeitsbreite [m]

Hö
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Bodenoberfläche vor der Bearbeitung (inkl. Mittelwert)
Bodenoberfläche nach der Bearbeitung
Bearbeitungshorizont der Tiefenlockerungszone (inkl. Mittelwert)
Bearbeitungshorizont der Scheibenegge (inkl. Mittelwert)

Mittlere Arbeitstiefe der Scheiben (siehe orangener Pfeil): 6,7 cm
Maximale Eingriffstiefe der Scheiben (siehe roter Pfeil): 11,5 cm
Mittlere Arbeitstiefe der Grubberzinken (siehe grüner Pfeil): 10,7 cm
Maximale Eingriffstiefe der Grubberzinken (siehe blauer Pfeil): 18,0 cm

Erste Bodenbearbeitung  
= Stoppelbearbeitung

Zweite Bodenbearbeitung  
= tiefere Bodenbearbeitung

tatsächliche Fahr
geschwindigkeit

7,1 km/h 9,6 km/h 6,6 km/h 9,3 km/h

Rauigkeit  
[gemittelte SD* aus  
drei Wiederholungen]

2,3 cm 
[2,1 / 2,4 / 2,3]

2,4 cm 
[1,8 / 2,6 / 2,9]

2,3 cm 
[2,4 / 2,4 / 2,2]

2,6 cm 
[2,4 / 2,7 / 2,7]

Lagerungsdichte 1,41 g/cm³ 1,41 g/cm³ 1,37 g/cm³ 1,38 g/cm³

Krümelung [GMD**]  24,69 mm  22,02 mm  24,98 mm 22,49 mm

Aggregatgrößenanteile [%]

< 2,5 mm 12,31 % 14,26 % 14,95 % 16,92 %

2,5 bis 5 mm 12,84 % 14,50 % 13,47 % 15,03 %

5 bis 10 mm 13,54 % 14,87 % 13,05 % 14,19 %

10 bis 20 mm 17,41 % 17,25 % 15,78 % 16,08 %

20 bis 40 mm 22,70 % 20,06 % 19,77 % 16,58 %

40 bis 80 mm 19,95 % 18,69 % 19,91 % 19,85 %

> 80 mm   1,25 %   0,37 %   3,07 %   1,35 %

	 *	�Standardabweichung
	**	�gewogener mittlerer Durchmesser der Bodenaggregate
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Bild 14:  
Hinterlassenes Bearbeitungsbild der Grubber-Scheibeneggen-Kombination 
SL 400 im ersten Arbeitsgang (Arbeitsgeschwindigkeit: 9,6 km/h)

bei einer Arbeitsgeschwindigkeit 
von 6,6 km/h circa 51 % Stroh 
(1,8 t/ha) in den Boden eingearbei-
tet. Mit zunehmender Fahrge-
schwindigkeit von 9,3 km/h erhöhte 
sich der Anteil des eingearbeiteten 
Strohs auf 66 % (2,3 t/ha). Die 
anteilige Verteilung des eingearbei-
teten Strohs in den verschiedenen 
Bodenhorizonten wurde von der 
Fahrgeschwindigkeit nur wenig 
beeinflusst. Circa 72 % des Strohs 
werden in den ersten Bodenhori-
zont (0 bis 5 cm) und circa 26 %  
in den zweiten Bodenhorizont 
(5 bis 10 cm) eingemischt (siehe 
Tabelle 5). Bild 15 zeigt beispielhaft 
eine Teilfläche nach der zweiten 
Bodenbearbeitung (bei einer 
Geschwindigkeit von 9,3 km/h).

Beurteilung  
der Handhabung

Die Einstellung des Scheiben-
schnittwinkels lässt sich einfach  
mit vier Handkurbeln vornehmen.  
Die Handkurbeln sind für den 
Bediener gut zugänglich, da sie  
an der Außenseite des Geräte
rahmens angebracht sind (+).

Die Verstellung der Arbeitstiefe an 
der Scheibenegge erfolgt durch das 
Einklappen bzw. Ausklappen von 
Distanzscheiben an zwei Kolben-
stangen des Nachläufers. Hierzu 
muss sich der Bediener in den 
Rahmen des Gerätes begeben (–). 
Zur Verstellung der Arbeitstiefe der 
Grubberzinken muss sich der Be- 
diener unter das Gerät begeben (–).

Alle Hydraulikkupplungen waren 
am zu testenden Gerät mit farbigen 
Kabelbindern markiert. Am zuge
hörigen Hydraulikzylinder ist ein 
Kabelbinder in der gleichen Farbe 
angebracht. Somit ist für den Bedie-

sind. Dies ist durch die erhöhte 
Bodenfeuchte während der Boden-
bearbeitung zu erklären.

Strohauflage  
und Stroheinmischung

Vor der ersten Bodenbearbeitung 
betrug die Strohauflage auf der Ver-
suchsfläche 8,8 t/ha (gehäckseltes 
Stroh und Stoppeln). Durch den ers-
ten Arbeitsgang (Stoppelbearbei-
tung) wurden bei einer Fahrge-
schwindigkeit von 7,1 km/h etwa 
73 % der Strohauflage (6,4 t Stroh 
pro Hektar) in den Boden einge-
mischt. Bei einer Fahrgeschwindig-
keit von 9,6 km/h wurden 82 % der 
Strohauflage (7,2 t Stroh pro Hektar) 
in den Boden eingemischt. Bild 14 
zeigt exemplarisch eine bearbeitete 
Teilfläche nach dem ersten Arbeits-
gang (bei einer Arbeitsgeschwindig-
keit von 9,6 km/h).

Im Vorfeld der zweiten, tieferen 
Bodenbearbeitung wurde die Ver-
suchsfläche bereits einmalig mit  
der Kurzscheibenegge GREAT 
PLAINS X-Press 6.6 m bearbeitet.  
Die auf der Versuchsfläche verblie-
bene Strohauflage lag für den fol-
genden Arbeitsgang bei 3,5 t/ha. 
Bei der zweiten, tieferen Bodenbe-
arbeitung mit dem SL 400 wurden 

Tabelle 5:  
Eingearbeitete Strohmenge pro Bodenhorizont im zweiten Arbeitsgang 
(Strohauflage vor Bearbeitung: 3,5 t/ha)

Einarbeitungsergebnisse bei einer Strohauflage vor der Bearbeitung von 3,5 t/ha

Fahrgeschwindigkeit 6,6 km/h 9,3 km/h

Eingearbeitetes Stroh 51 % (1,8 t/ha) 66 % (2,3 t/ha)

Verteilung in Bodenhorizonten

  0 bis   5 cm 73 % (1,31 t/ha) 71 % (1,63 t/ha)

  5 bis 10 cm 25 % (0,45 t/ha) 27 % (0,62 t/ha)

10 bis 15 cm   2 % (0,04 t/ha)   2 % (0,05 t/ha)
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ner leicht erkennbar, zu welchem 
Hydraulikzylinder die entsprechen-
den Hydraulikkupplungen gehören. 
Die Hydraulikschläuche können 
nach dem Abbau der Maschine 
in die vorgesehenen Halterungen 
eingehängt werden (Bild 7). Die 
Ablagemöglichkeit für die Hydrau-
likschläuche wird nach dem DLG-
Bewertungsraster mit „Gut“ (+) 
bewertet.

Das Gerät hat eine fest installierte 
Beleuchtungseinheit, die für die 
Bodenbearbeitung nicht abgebaut 
werden muss (+). 

Tabelle 6 zeigt eine Übersicht der 
Ergebnisse aus der Bewertung der 
Handhabung.

Fazit

Beim DLG-FokusTest „Leistungsbe-
darf und Arbeitsqualität“ wurde die 
Grubber-Scheibeneggen-Kombina-
tion GREAT PLAINS SL 400 auf 
abgeernteten Weizenflächen bei 
verschiedenen Arbeitstiefen und 
Fahrgeschwindigkeiten getestet. 
Der SL 400 ermöglicht sowohl  
den Stoppelsturz (erste Bodenbear-
beitung) sowie die nachfolgenden 
tieferen Bodenbearbeitungen.  
Die Messfahrten sind störungsfrei 
verlaufen und es sind keine Ver-
stopfungen aufgetreten. Seitenzug 
wurde nicht festgestellt.

Der Zugleistungsbedarf liegt in der 
ersten Bodenbearbeitung bei 
110 kW (bei einer Arbeitsgeschwin-
digkeit von 7,1 km/h) und 162 kW 
(bei 9,6 km/h). Bei der zweiten 
etwas tieferen Bodenbearbeitung 
liegt der Zugleistungsbedarf bei 
94 kW (bei 6,6 km/h) und 151 kW 
(bei 9,3 km/h). Für die gemessenen 
Kraftstoffverbräuche ergeben sich 
erwartungsgemäß korrespondie-
rende Abstufungen. Sie liegen bei 
Fahrgeschwindigkeiten von 7 km/h 
bzw. 9,5 km/h bei ca. 13,5 l/ha 
bzw. 15,5 l/ha.

Die Verstellung des Scheiben
winkels ist einfach möglich. Die 
Verstellung der Arbeitstiefe der 
Scheibenegge erfolgt werkzeuglos.  
Der Bediener muss sich hierfür in 
den Rahmen des Gerätes begeben.

Die Arbeitstiefe der Grubber- 
zinken wird von unter dem Gerät 
verstellt.

Bild 15:  
Hinterlassenes Bearbeitungsbild der Grubber-Scheibeneggen-Kombination 
SL 400 im zweiten Arbeitsgang (Arbeitsgeschwindigkeit: 9,3 km/h)

Tabelle 6:  
Bewertung der Handhabung GREAT PLAINS SL 400

Testkriterium Testergebnis Bewertung* Bemerkung

Einstellung der Arbeits
tiefe der Scheibenegge

nicht 
befriedigend

– Zur Verstellung der Arbeitstiefe der Scheibenegge muss sich der 
Bediener in den Rahmen des Gerätes begeben.

Einstellung des  
Schnittwinkels an der 
Scheibenegge

gut + Die Schnittwinkelverstellung ist gut zugänglich außerhalb des Rahmens 
angebracht. Die Verstellung erfolgt werkzeuglos.  
Der Schnittwinkel kann von 5 bis 25 Grad eingestellt werden.

Einstellung der  
Arbeitstiefe der  
Grubberzinken

nicht  
befriedigend

– Die Arbeitstiefe der Grubberzinken wird von unter dem Gerät verstellt.
Der Hersteller verbaut die auf Seite 4 beschriebene Technik zur manu-
ellen Arbeitstiefenverstellung, dass der Bediener die Arbeitstiefe der 
Zinken unabhängig voneinander regulieren kann.

Ablage der  
Hydraulikleitungen

gut + Farbliche Kennzeichnung der Hydraulikschläuche und Möglichkeit  
zur geordneten Ablage ist vorhanden.

Montage/Demontage der 
Beleuchtungsanlage

gut + Die Beleuchtungsanlage ist fest installiert, sie muss vor der Boden
bearbeitung nicht demontiert werden.

*	 Bewertung erfolgte anhand der DLG-Bewertungsschemen für Bodenbearbeitungsgeräte
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